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Neueste Nachrichten.
Ter Reichstag  nahm gestern das Mantclgesetz und damit auch

sämtliche Steuervorlagcn  an . Reichest,lanzminister Tr.
HermeS  dankte den an dem Kompromiß btteitiglen Parteien,
und erklärte gleichzeitig, daß die dcuksche Regierung zwar die ein-
gegangcncn Verpflichtungen bis zur Grenze der Möglich !« « er¬
füllen wolle, daß sie aber die neue» Forderungen der 60 Milliar
den Anteihe unbedingt abiehnen werde.

»

Zu den Forderungen Ser Entente wird außerdem aus Berlin noch
mitgeleilt , daß die deutsche Regierung vor Beginn der Genueser
Konferenz noch sämtliche Noten der Entente beantworten werde,
fodaß die Alliierten also Klarheit über die Verhältnisse in Deutsch¬
land haben werde», und zwar über unsere wirtschaftlichen , finan¬
ziellen wie militärischen.

«

Bor dem Beginn der Konferenz von Genua hat sich noch einmal eine
Neihr von Staatsmännern zu den dort zu lösrndrn Problemen ge¬
äußert . Während der italienische Ministerpräsident einen gewss-
fen, wenn auch bescheidenen Optimismus an den Tag legte, kam
in den Erklärungen Poinears 's nur Angst um die Borherrschaftö-
stellung Frankreichs und sehr viel Mißtrauen zum Ausdruck. Ter
Führer der russischen Abordnung sprach sich ebenfalls sehr vorsichtig
aus . Ten Kern des Problems hat der englische Arbeiterführer
Ctun es  in seiner Antwort an Lloyd George richtig dahin ge¬
kennzeichnet, datz ave Verhandlungen sehlschlagen  müssen,
wenn nicht zahlreiche wichtige Stellen des Ver¬
sailler Vertrags abgeänvert  werden und daß es keine
Wiedcrherücltung des wirtschaftliche » Lebens gebe, bevor nicht e»n
aus Billigkeit gegründeter Friede geschloffen sei.

Vor Genua.
Beantwortung sämtucher Ententenoten

l.IeH Veutfchland vor Beginn der Kon .erenz.
Berlin , 4 . April . Wie die „V . Z . am Mitta " erftisirt,

beabsichtigt die deutsche Regierung vor Genua möglichst
alle Noten der Alliierten zu beantworten , so die Note
Nollets vom 23 . März über die Schutzpolizei . Gleichzeitig
soll auch die Note , mit der die Reichsregierung , gestützt
auf das Vertrauensvotum des Reichstags , die von der
Neparationskommission geforderten 60 Milliarden neuer
Steuern als unmöolich und die anderen Bedingungen als
Eingriff in die Hoheitsrechte der Nation ablehnen , gleich¬
zeitig aber den Weg zu neuen Verhandlungen offen halten
will , sertiggestellt und noch vor der Abreise des Reichs¬
kanzlers dem hiesigen Vertreter der Reparationskommis¬
sion übergeben werden.

Berlin . 5 . April . In der Reichskanzlei fand gestern
eine Besprechung über die Antwort auf die letzte Note der
interalliierten Kontrollkommission über die Schutzpolizei
statt . An den Beratungen nahmen auch die Innenminister
der Länder teil . Die Antwort auf die Note , über die laut
„Deutscher Allgemeiner Zeitung " in der gestrigen Desvre-
chnng volle Einmütigkeit herrschte , wird voraussichtlich
bereits heute übergeben werden.

Keine Abmachungen mit Rußland
über die Haltung in Genua.

Berlin , 4 . April . Bon zuständiger Stelle wird n . itge-
keilt , es sei nicht richtig , datz die Neichsregierung mit der

russischen Delegation für Genua Abmachungen für ein ge¬
meinsames taktisches Vorgehen getroffen habe.

Genua und die neuen Nepakatlonsfordcruugen.
Lsndo », 4. Apctt , „Wesimmster Gazette " schreibt, man habe ge¬

hofft , datz das NeparationSproblcm mindestens dis nach Schluß der
Konferenz von Genua beiseite gelegt werde. Als die Reparationskom¬
mission die letzte Note gesandt habe, habe man nicht geglaubt , daß
Deustchlaiid eine solche Summe zahlen könne. Man habe jedoch ge¬
glaubt , daß eine neue Krise mehrere Monate hinausgcschoben werben
würde . Deutschland habe aber, statt den Forderungen der Repara-
tionskonunisston zum Schein zuzusnmmcn . rundweg erklärt , daß sie
unerfüllbar seien. Diese neuen Forderungen hätten den Fehler eines

»,»" *>m Vorabend von Genua sei also die : Die
Alliierten haben Forderungen aufgestellt, die sie logischerweise er-
zw .ngen mutzten, obwohl einige Alliierten nicht glaubten , daß die

Forderungen erfüllbar seien. Tadurch . datz Deutschland sich den
tlluerien widersetzen werde , werde cs uninögUch, die Krise hinauszu-

schieven und dos Reparationsproblem bei der internationalen Ver¬

sammlung anszuschalien , bei der die Alliierten mit den Deutschen
an einem Tische sitzen werden.

Der rtaueni -che 2.ußennrtnts!ec
über die Aussm-ien der ^ on .ecenz.

l ndon , 4. April . Ter ilatteiuiche Minister des Ausm . ligen,
Schanzcr , erklärte in einer Unterredung mit dem römischen Bericht¬
erstatter des „Rcuter ' schen Büros " , man könne von der Genueier
Konferenz kein Wunder erwarten und auch nicht erwarten , datz alle
grotzen internationalen Probleme , die noch immer die Welt b. schwe¬
ren. gelöst würden Andererseits würde es sin großer Fehler sein,
mit Zweifel und Skeptizismus in die Zukunft zu blicken. T >e Be¬
deutung der Konferenz gehe aus der Tatsache hervor , daß zum ersten¬
mal seit dem Krieg wieder Sieger und Besiegle ohne Unterschied Zu¬
sammentreffen würden , um gemeinsam die Interessen Europas zu
erörtern . Tie Tatsache , daß Rußland und Deutschland an den Be¬
ratungen tcilnehmcn würden , sei an sich vielleicht schon von Bedeu¬
tung . Die ersten Erörierungcn in Genua würden die verschiedenen
Standpunkte zu Tage fördern und die Grundlage für günstige Er¬
gebnisse leqen, die dem wirtschaftlichen Leben Europas einen neuen
Antrieb geben würden . Tie Genueser Konferenz werde Europa aus
den Weg des Wiederaufbaues bringen und wenn sie vielleicht auch
nicht in der Lage sein werde , alle Probleme vollkommen zu lösen, so
werde sic doch wenigstens die gesamte europäische Lage klären . Ter
Erfolg der Konferenz werde abhängen von der Klugheit und der
Mäßigung aller Teilnehmer Er selbst sei Optimist , da er der An¬
sicht sei, daß alle Teilnehmer sich der außerordentlichen Verantwor¬
tung bewußt seien, die sie übernommen hätten . Italien gehe auf dir
Konferenz mit dem vollen und sichern Glauben an ihren Erfolg.

PoinearL 's Programm für die Kon erenz.
Paris , 4 . April . Poincare  sagte in seinem Schluß¬

wort in der gestrigen Sitzung der sranzösisckfen Kammer:
„Man verlangt , datz ich ein Programm für Genua vor¬
lege . Ich glaube , datz meine Denkschrift vom 31 . Januar
diesem Verlangen entspricht . Ich hotte gesagt , datz wir
nach Genua gehen müssen nicht als verdrießliche Zeugen,
i. ndern als aktive und vertrauensvolle Teilnehmer , die
entschlossen sind , mit ganzem Herzen durch die Mitarbeit
des französischen Genius zum Friedenswerke beizutragen.
Zn erster Linie kommt aber der Wiederaufbau Frankreichs.
Deutschland ist zwar sehr unglücklich . Es hat aber nicht
wie wir die Schrecken der Invasion gekannt . Frankreich
ist mörderisch verletzt und muß deshalb in Genua an er¬
ster Stelle kommen . Wenn unsere Rechte respektiert wor¬
den sind dann werden wir von ganzem Kerzen am Wieder¬
aufbau des übrigen Europas Mitarbeiten ." Diese Schluß¬
erklärungen Poincares sind vom ganz Hause von der Rech¬
ten bis zur Linken mit donnerndem Beifall ausgenommen
worden.

Das französische Mißtrauen.
Paris , 4 . Avril . Rach Angaben des „Temps " ist bisher

bei der französischen Negierung kein cfsizieller Schritt er¬
folgt , durch den die französische Delegation zur Teilnahme
an einer Vorbesprechung für Genua eingeladen wurde.
Anscl-einend sei den französischen Delegierten nur der Vor¬
schlag gemacht worden , nach dem Beispiel Lloyd Georges
etwas früher nach Genua zu kommen . — In seinem Leit¬
artikel spricht der „Temps " die Hoffnung aus , daß die
französischen Delegierten sich zu keiner dieser Zusammen¬
künfte vor Eröffnung der Konferenz hergeben würden , aus
denen angeblich nichts beschlossen werden solle , auf denen
aber die Schlacht verloren werden könne , bevor sie noch
begonnen habe.

Paris , 4 . April . Die framöfssche Delegation für Genua
wird in drei Abteilungen am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend von Paris abreisen . Der Führer der Delega¬
tion , Iustizminister Barthou , reist am Sonnabend vormit¬
tag ab.

Der Führer der russischen Abordnung
über LloydGeorge 's Geuuarede.

Berlin , 4. April . Der Führer der russischen Delegation für
Genua , Tschitschcrin,  äußerte sich im Verlaus einer llmer-

cedung mit einem Mitarbeiter der . Vosstschen Zeitung " über den
Eindruck , den die Ausführungen Lloyd Georges auf ihn gemacht
haben . Er erklärte einleitend , er begrüße es ganz besonders , daß
Lloyd George an erster Stelle als die wichtigste Aufgabe der Genueser
Konferenz die allgemeine Herabsetzung der Landarm « » gefordert
habe. Tie ganze Welt sei an der Herabsetzung dieser unerträglichen
Kriegslasten interessiert Eine unbedingt notwendige Voraussetzung
der Erreichung des Zieles der Konferenz sei die Beseitigung der
Gefahren , die den Vereinigten Sowjetrepubliken seitens der Uebcr-
blcibsel der weißgardistischcn Armeen drohen . Ein großer Schritt
vorwärts sei bereits durch den Vertrag , der am 30. März in Riga
abgeschlossen worden ist, getan worden . ES sei zu hoffen, daß daintt
die endgültige Beseitigung der Gefahren Herbeigesührt werden werde.
Durch den Vertrag werden die 4 Vertragsstaatcn das Prinzip der

Beschiäiikung der Rügungen , das sie sich icider auscrlegi haben , auch
in Genua gegenüber anderen Staaten unterstützen . Uebervies sei von
sei, 4 Staate » in Riga vereinbart worben , daß an beiden Seiten der

Grenze zwlichen Rußland und den Nachbarstaaten Zonen geschossen
werden , in die nur reguläre Truppen geleat werden dürfen . Ir¬
reguläre Banden dürfen n .cht mehr geduldet werden Hinsichtlich oer
Frage der Anerkennung Sowjetrußlands erklärte Tichitscherm , datz

oom rein Packtischen und hanoelsicchriiichen Standpunkt aus die An¬
erkennung Rußlands sehr schwer zu vermeiden sei. Tenn jedes w-rt-
schaftllche Abkommen nick Sowjetrußland setze unbedingt voraus . Saß
beide Kontrahenten juristische Pertonen leien Tichitichern betonte
weiter , daß Rußland auf vollständig gleichem Fuß mit den anderen
Mächten in Genua erscheine. Für Sowjet « ,ßiand leien 3 Grund¬
prinzipien unantastbar : 1. Tie SouveränitäiSrechle der russischen
Regierung , 2. die wirtschaftliche Selbständigkeit des russischen Lan¬
des 3 die Aufrechlerbaliung der Levensfunknonen des wirtschaft¬
lichen Organismus . Tichtticherin hob dann noch hervor , daß er die
Idee des allgemeinen Friedens und des Wiederausbauprogramms
der Genueser Konferenz als sehr großes persönliches Verdienst von
Lloyd George ansche. Zum Schluß stellte Tichitscherm fest, daß die
Delegation der Sowjetrepubliken unter keinen Umständen dulden
werde , daß die Frage des Vcrhältnisics zwilchen Georgien und den
übrigen Sowjetrepubliken in Genua zur Sprache kommen werde.

Die Bolschewisten versprechen sich nichts von Genna.
Berlin . 3 . April . Wie oer „Vorwärts ' -umel . »rat

heute vormittag das Exekutivkomitee der zweiten Interna¬
tionale mit der Wiener Arbeitsgemeinschaft zu einer Sit¬
zung zusammen um zu der Lage Stellung zu nehmen,
die durch die Ausiührungen Radeks  in der gestrigen
Sitzung der sozialistischen Konferenz geschaffen worden ist.
Die Vertreter der kommunistischen Exekutiven ießen einen
Brief überreichen , der mitteilt , daß sich die Vertreter Ee«
nuas eine Förderung der Konferenz nicht mehr versprechen.
Der Brief fragt , ob die zweite Internationale und die
Wiener ArbeitspemeinsckMt bereit seien , aus einem Kon-
oreß zu erscheinen oder zu welchen weiteren Maßnahmen
sie sonst bereit seien . Es wurde daraus beschlossen , die
iür heute nachmittag 3 Uhr anberaumte Bollsstzung au ^ u-
ietzen und zunächst über den Brief Beschluß zu fassen . Vor
Dienstag nachmittag werde wahrscheinlich eine Vollsitzung
der Konferenz nicht stattsinden.

Ein englischer Arbeiterführer über Genua.
London , 4 . April . Bei der gestrigen Debatte über die

Konferenz von Genua im Unterhaus erklärte der Arbei¬
terführer Llynes . wenn die Konferenz von Genua nicht
zahlreiche wichtige Stellen des Versailler Vertrages ab¬
ändere , so würde sie ebenso fehlschlagen , wie die vielen vor¬
an e"ongenen Konferenzen . Die bisher verfolgte auswär¬
tige Politik habe das Land an den Rand des Abgrundes
gebracht . Lloyd George wisse wohl , welche Fehler der
Friedensvertrag von Versailles habe . Bevor Teile Vieles
Vertrags nicht wesentlich abgeändert seien , könne alles
Gerede auf der Konferenz Europa nicht wieder aufrft -
ten . Bevor nicht Frieden sei , auf Billigkeit gegründet,
könne es kein wirtschaftliches Wiederaufleben und keine
Wiederherstellu " ' d^s ^"-n ^ ls

Englische Presseftimmen
über d»e Rede Lloyd George 's.

London , 4. April . Zu der gestrigen Unterhausrede
Lloyd Georges schreibt „Daily Telegraph ", der Premier¬
minister habe klargemocht , daß auf lange Zeit eine Aner¬
kennung der Sowjetregierunq in dem Sinne in dem das
Wort allgemein gebraucht wird , nicht in Frage komme . —
„Daily Chronicle " sagt . Lloyd Georges Periönlichkeit sei
unentbehrlich für den Erfolg der Konferenz in Genua.

— „Westminfter Gazette " schreibt . Europa könne nicht wie¬
der auf die Beine komme ohne Verletzung der bestehenden
Verträge . Die Arbeit von Genua müsse , wenn sie Eriolg
haben solle , in einem Geiste in Angriff -genommen werden,
der mit der Zaghaftigkeit , die der Premierminister gestern
gezeigt habe , nichts zu tun habe . — „Daily Herald " be¬
merkt . Lloyd George habe aus Befehl Poincares und der
englischen Konservativen aus dem Programm von Genua
die beiden wichtigsten Punkte , nämlich die Revision d"
deutschen Reparationen und eine angemessene Anerk . ,:-
nung der Sewjetregierung herausgchoben . — Daily Mail
sagt , Lloyd George scheine alles auf die Möglichkeit des
Handels mit Rußlcn 'd zu setzen.

Die Stimmung in England.
London , 3 . April . De : Sohn Lloyd Georges

erklärte in einer Versammlung der Liberalen , sein Va
ter , der Premierminister , sei amtsmüde und gehe nur
nach Genua , weil er als seine Pflicht und als einzige -!
Weg aniehe , die Wohlfahrt Europas wieder herzustellen,

London , 3 . April . „Westminster Gazette " schreibt , heut
handele es sich im Unterhaus darum , daß man Vertraue,:



habe zu den Tate » Lloyd Georges und noch mehr darum,
ob man bereit sei . „die alte Firma zu schützen". Das Un¬
terhaus sei vielleicht dazu bereit , das Land aber keines¬
falls.

Ritt ! über die Kriegsschuld.
Wien . 5 . April . Das „Neue Wiener Tagblatt " bringt

eine Unterredung mit dem früheren italienischen Minister¬
präsidenten Nitti,  in der es unter anderem heißt : Die
Macht Deutschlands bestand in der Vorherrschaft seines
geistigen Aufschwungs . Wenn man einmal ernst die Do?
kumente der Kriegsursachen prüfen wird , wird man sehen,
daß der Hauptgrund der Katastrophe der Zentralmüchte
Rußland ( ? ) gewesen ist . Nie hat Deutschland an eine
ernstliche Bedrohung durch Frankreich geglaubt , das allein
auch nie im Stand sein konnte , Deutschland Widerstand
zu leisten . Der Dreibund hat Italien sehr große Vorteile
gebracht . Der Friedensvertrag von Versailles spaltet
Europa in zwei Teile . Es ist einfach absurd , den deutschen
Kaiser als allein Schuldigen hinzustellen . Aber auch wenn
Deutschland die Hauptschuld am Kriege verantworten
sollte , so gibt es doch keinen einzigen Staat der Entente,
der nicht mitschuldig wäre . Deutschland ist ein Eewalt-
friede aufgedrängt worden , der ärger ist als feder Krieg.
Viele Teile Deutschlands wurden unter die Gewalt gei¬
stig tiefer stehender Völker gestellt . Europa kann nicht
früher zur Ruhe konimen , ehe die bestehenden Verträge
annulliert und wesentlich gerechtere an ihre Stelle getre¬
ten sind . — Schade ist an der schönen Erklärung Nittis
nur . daß sie , wie auch sein Buch über den Friedensvertrag,
für uns ebenso wertlos  ist wie seinerzeit die Hoffnung
auf Giolitti.
Die einjährige Dienstzeit in Frankreich abgelehnt.

Paris , t . April . In drr heutige » Kaiiiinersihiing wurde die Be¬

ratung über das Miliiärdienstvflichtgesetz fortgesetzt . Der Mg . Vc-
nazet begründete seinen Antrag auf Einführung der einjährigen
Dienstzeit . Namens der Regierung erklärte General Buat , nach dem

System Benaget könnte » weder die schwere , noch die weittragende
Artillerie , noch die Luftfahrt , noch schließlich gewisse Geniedienst¬

zweige ausgebaut werden . Es sei gefährlich , die Anpassungsfähig¬
keit der Einheit im Prinzip zu opfern . Buat sagte zu der Lage
Frankreichs gegenüber Deutschland . Frankreich müsse im Rheinland
eine Armee von 8500V Mann unterhalten , zur Zeit 6 Divisionen.

Nach dem Gesetzentwurf Benaget würden für denselben Zweck 18
Divisionen nötig und das in Friedenszeiten . Im MobilmachungSfall

müßten diese 18 Divisionen an Ort und Stelle mobilisiert werden,
was immer heikel sei in einem fremden Lande , wo die Verbindungs¬
wege besetzt werden könnten . Der Redner zog dann Vergleiche zwi¬

schen dem Entwurf der Kommission und dem nach ihm in jeder Be¬

ziehung mit zahlreichen ernsten Schwierigkeiten belasteten Entwurf
Benazets.

Paris , 5 . April . Im weiteren Verlaufe der gestrigen
Kammersitzung wandte sich auch der Spezialberichterstatter
des Heeresausschusses , Fabry , gegen den Antrag Benazet
auf Einführung der einjährigen Dienstzeit . Darauf wurde
die Debatte über den Antrag geschlossen , worauf der Vor¬
sitzende des Heeresausschusses , General de Castelnau . be¬
antragte . daß der Gegenantrag Benazet nicht in Betracht
gezogen werden möge . Auch Ministerpräsident Poincare
trat für die 18monatige Dienstzeit ein und wandte sich
dagegen , daß in dem Gesetzentwurf der Regierung eine
Zeitdauer eingeführt werde , über die er sich nicht ausspre¬
chen könne . Die Regierung verlange , daß der Gesetzent¬
wurf , so wie er vorgelegt worden sei , angenommen werde.
Sie habe ihre Verantwortlichkeit übernommen : jetzt müß¬
ten die Abgeordneten das gleiche tun . Mit 314 gegen
.' 27 Stimmen wurde hierauf beschlossen , den Gegenantrag

Benazet nickt in Erwägung zu ziehen.
Amerika und das europäische Problem.

London , 3 . April . Wie die „Westminster Gazette " aus Washing¬
ton meidet . erklärte Senator Oven nach seiner Rückkehr von einer

'weimoiiarigsn Reise nach Europa , Amerika könne erst dann Unter¬

stützung leisten , wenn die mitteleuropäischen Staaten den übermäßigen
Druck von Papiergeld eingestellt , ihre Rüstungen herabgesetzt und ihr
Budget ins Gleichgewicht gebracht hätte » . — Gemeint sind hier hin-

t tülich der Abrüstung wohl Polen , die Tschecho -Slowakei und Süd-
' Wien.

Deutschland.
Abfahrt der russische« Abordnung aus Berlin.

Berlin , 5 . April . Tie russische Delegation für Genua , mit Tschit-

. . rin , Litwinow und Joffe an der Spitze , hat gestern abend Berlin

.lasten . Krassin hat sich nicht mit nach Genna begeben , sondern ist

imchr nach London gefabren . wo er Verhandlungen zu führen hat.

Kreditangebot von Argentinien.
Berlin , 4 . April . Heute vormittag haben Lhesbespre-

! nngen in der Reichskanzlei stattgefunden . Seitens der
gentinischen Regierung ist ein Kreditangebot von Ge-
eide und Fleisch erfolgt . Ob die Verhandlungen von Er-

Ag b- oleitet sein werden , steht dahin.
Rachprüfung der Lebensmittelpreise

auf Grund der Wucherersorderungen.
Berlin , 4. April . Wie die „Neue Berliner Mittags-

itung " hört , plant die Reichsregierung eine allgemeine
'rchprüfung der Lebensmittelpreise auf Grund der Wu-

i >rverordnungen vorzunehmen . In einigen Provinz-
Sdten sind die Preisprüfungsstcllen bereits in der Vort¬
eil Wock >e selbständig vorgegangeu . In Hamburg werden
ie Milch - und Butterpreise einer Nachprüfung unter-

i ^rsen.
Deutschland und die Hamborner Zwischenfälle.

Berlin , 4 . April . Der deutsche Geschäftsträger in Briis-
l, Gesandter Landsberg , hat den belgischen Ministerprä¬

sidenten ausgesucht und ihm auftragsgemäß das Bedauern
der deutschen Regierung über den Vorfall in Hamborn
ausgesprochen , dem ein unschuldiger belgischer Offizier zum
Opfer gefallen ist . Gleichzeitig machte er davon Mittei¬
lung , daß alle Maßnahmen ergriffen seien , um die Urhe-

Amtltche Bekanntmachung . 1
Maul « and Klauenseuche.

Wegen Ausbruchs der Seuche in Büchenbronn  find
die Rindvieh - und Schweinemärkte im Bezirksamt Pforz¬
heim verboten worden.

Calw , 1 . April 1922 . Oberamt : Vögel,  Amtmann.

der des Attentats zu ermitteln und der Strafe zuzufüh¬
ren . Für den Fall , daß die Untersuchung ein Verschulden
deutscher amtlicher Organe erkennen lasten sollte , wurden
entsprechende Maßnahinen in Aussicht gestellt . Alsdann
lenkte der Geschäftsträger die Aufmerksamkeit des belgi¬
schen Ministerpräsidenten darauf , daß beinahe an dersel¬
ben Stelle ( !) ei » deutscher Polizeibcamter durch belgi¬
sche Polizeibeamte ohne Anlaß erschossen wurde.
Der Antrag Kapps vom Reichsgericht abgewiefen.

Leipzig , 4 . April . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts wies
heute die Beschwerde Kapps gegen die Versagung des freien Geleits
ab . Der Antrag auf Verschonung mit Nntcrsnchnngshast ist damit

erledigt.

Konflikt in der Neichsgewerkschast
deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter.
Berlin , 4 . April . Heute inorgen begann in Berlin die außeror¬

dentliche Hauptversammlung der Neichsgewerkschast deutscher Eisen-
bahnbeamten und -Anwärter , um eine Entscheidung über die Streik¬

politik ver Gewerkschaft herbeizuführen . Zu der Versammlung waren
etwa 300 Vertreter der Eisenbahnbeamten aus dem Reich , sowie Ver¬

treter des Deutschen Beamtenbundes erschienen . Vor Beginn der
Sitzung wurde die Entschließung der Fachgewerkschaft technischer
Eisenbahnbeamten lebhaft besprochen , die die Absetzung des 1 . Vor¬

sitzenden der Neichsgewerkschast , Menne , und des Führers der Loko¬

motivführer -Gewerkschaft , Scharfschwerdt , verlangt . Da Menne , der
die Versammlung leiten und das Hauptreferat halten sollte , nicht er¬

schien, erklärte ver 2 . Vorsitzende , Thieme , daß Menne gestern plötz¬
lich erkrankt sei, was mit lebhaften Aha -Rufen ausgenommen wurde.

Es wurde ein Kommissar in die Wohnung Mennes gesandt , um die¬

sen zu veranlassen , wenn irgend möglich , zu erscheinen.

Berlin , 5 . April . In der gestrigen Sitzung der außer¬
ordentlichen Hauptversammlung der Neichsgewerkschast
deutscher Eiseubahnbeamtcu und -Anwärter erklärte der
erste Vorsitzende , Menne , nachdem er die Versammlung
mehrere Stunden aus sein Erscheinen hatte warten lasten,
daß er infolge Erkrankung nicht verhandeln könne . An
seiner Stelle hielt der Vorsitzende der Lokomotivführerge-
werkschaft . Scharfschwerdt . das Referat über die Ursachen,
die Wirkungen und die Folgen des Streiks . Als der frü¬
here Vorsitzende der Reichsgewerkschaft , Abg . Echuldt , das
Rednerpult betrat , kam es zu großen Lärmszenen , beson¬
ders als er erklärte , der Streik , der so unglücklich ausge¬
gangen sei , sei von dem neuen Vorstand mit allen Mitteln
erzwungen worden . Im Saal und auf der Galerie erhob

bei diesen Worten ein so ungeheurer Tumult , daß der
Vorsitzende die Sitzung auf 10 Minuten unterbrechen
mußte . Als bei Wiederaufnahme der Sitzung Schuldt
weitersprechen wollte , wurde wieder derart gelärmt , daß
er von weiteren Ausführungen Abstand nehmen mußte.

Eröffnung der Frankfurter Messe.
Frankfurt a . Ni ., 2 . April . Die Frankfurter Messe ist heute vor¬

mittag mit der Begrüßung der überaus zahlreich erschienenen Ver¬

treter der deutschen und der ausländischen Presse im Hauptrestau¬
rant der Messe eröffnet worden . Stadtrat Dr . Landmann  führte

in einer beifällig aufgenommenen Begrüßungsansprache aus , daß in

dem Erscheinen der Vertreter der internationalen Presse das Gefühl

zum Ausdruck komme , daß die Messen ein Instrument der Weltan-

nähcrnng geworden seien . Für die deutsche Wirtschaft seien die
Messen die Antriebsmotore , denn ohne den Massenabsatz der deutschen

Messen stünden die Räder still . Was verhütet werden müsse sei , daß

zu Schleuderpreisen verkauft werde . Das einzige Mittel gegen das

von dem Ausland gefürchtete Valuta -Dumping sei der Entschluß , an

Stelle der bisherigen Willkür ein Regiment der Vernunft zu setzen.

Zum Schluß erwähnte der Redner , daß das größte deutsche Schiff¬

fahrt - Unternehmen , die Hapag , mit der Frankfurter Messe einen

Bund geschloffen habe zur Entfaltung gemeinsamer Werbekrast in
der Weit . Hierauf richtete der Präsident der Frankfurter Handels¬

kammer , Hanck, herzliche Regrüßungsworte an die Erschienenen.
Nach einem Nundgang durch sie Messe erfolgte im Physikalischen

Institut der Universität die Uraufführung des Einstein -Films , der

die Grundlagen der Einsiein 'schen Relativitätstheorie einem größeren

Kreise näher bringen soll.
Frankfurt a . M -. 4 . April . Vertreter der Reichs - und

einzelstaatlichen Regierungen , darunter Reichswehrmini¬
ster Dr . Gcßler,  Handelsminister Siering,  württ.
Staatspräsident Dr . Hie der,  hessischer Staatspräsident
Ulrich,  besuchten heute vormittag die hiesige Messe , wo¬
bei Stadtrat Landmann Gelegenheit nahm , die gleichfalls
erschienenen in - und ausländischen Pressevertreter will¬
kommen zu heißen . Später fand ein Festmahl statt , bei
dem Oberbürgermeister Voigt auf die äußere und innere
Entwicklung der Nieste hinwtes und den Vertretern der
Reichsregierung und der Staatsregierungen für die ge¬
zollte Anerkennung seinen Tank aussprach.

Der preußische Innenminister
gegen die Zersplitterung Preußens.

Berlin , 2 . April . Bei der feierlichen Uebernahme des
Landesteils Pyrmont von Waldeck an Preußen hielt der
preußisch « Minister des Innern , Seoering,  gestern
nachmittag eine Rede , in der er u . a . sagte , der Vorteil für
Preußen liege in erster Linie nicht in dem Zuwachs von
einigen Quadratkilometern Land und einigen tausend
Einwohnern , sondern in der vom preußischen Staate bewie¬
senen Anziehungskraft . Nicht eine Zerjplitterung Preu¬
ßens . sondern eine Zusammenfassung der Kräfte müsse die
Parole der Zukunft sein . Im neuen Preußen werde jeder
Individualität ihr Recht gelasten . Zum Schluß wandte
sich der Minister gegen die Bestrebungen , eine Reichspro¬
vinz Niedersachsen einzurichlen . — Die Erklärungen sind
umso wertvoller , als Seoering Sozialist ist.

Reichstag.
Endgültige Annahme der Steuergesetze.

Berlin , 4 . April . In Beantwortung von Anfragen erklärte heute

die Regierung im Reichstag , Neichsminister a. D . Dr . Schiffer
sei zu Verhandlungen mit Polen beauftragt , um die Rückgabe des

restlichen Teiles 4>es Kreises Namslau an Deutschland zu erwirken.

— Wegen des unerträglichen Ansteigens der inländischen Gemüse¬
preise infolge des Auflaufens von Gemüse auf dem Hamburger Ge¬

müsemarkt durch Holländer seien die Ermittelungen durch den Reichs-
koiilmissar für Ein - und Ausfuhr noch nicht abgeschloffen . — Der

in Hamborn erschossene deutsche Schupobeamte sei grundlos von einem
belgischen Polizeiagenten getötet worden . Der Belgier habe nicht in

Notwehr gehandelt . Die Angelegenheit sei der belgischen Regierung
kn der bereits bekannten Weise durch den deutschen Geschäftsträger
zur Kenntnis gebracht worden . — Bei der nun folgenden 3 . Bera¬

tung deS MantelgesehcS zu den Stcurrvorlagen , das auch die
Zwaugsanleihe einschließt , hält Abgeordneter Dr . Helfferich
(D .N .) an dem oblchnenden Standpunkt seiner Pattei fest , zumal

die Bedenken dagegen , die ZwangSauleihe zur Deckung eines Teils

der Reparationen zu,verwenden , noch gesteigert worden seien —
Abg . Eisenberger (B . B . B . ) meinte , die Industrie arbeite

noch immer mit großem Gewinn und könne noch eine Belastung
ertragen , nicht aber der landwirtschaftliche Kleinbetrieb — Abg.

Soldmann (U .S .P .) lehnte das Gesetz ab , da es völlig unzurei¬
chend sei, ebenso Abg . Frölich (K .) . — Abg . Kahmann (S .)
betonte , seine Partei habe an den Steuern mitgearbeitet , um den

Besitz möglichst zu belasten und um zu verhindern , daß sich untere
Innenpolitik nach rechts entwickle . — Abg . Becker - Hessen (D.

V .P .) stellte fest, daß seine Partei zur Zwaugsanleihe als dem

äußersten Mittel hätte greifen müssen und daß dies auch die Deutsch¬
nationalen , wenn sie auf der Regierungsbank säßen , hätten tun

müssen . — Das Gesetz wurde sodann gegen die Stimmen der Deutsch¬

nationalen , der Unabhängigen und der Kommunisten angenommen.
— Reichsfinanzminister Tr . Herme?  erklärte darauf , der Reichs¬

tag habe ein Steuerwett vollendet , das nicht nur in der G -schichte
des deutschen Volkes , sondern in der aller Länder das Höchstmaß aller

Lasten darstelle . Er dankte namens der Regierung allen Parteien , die

sich zur Arbeit zusammengcfunden bätten und hofft , daß das Werk
die erwarteten Früchte tragen und dem Ausland zeigen werde , daß
das deutsche Volk bereit sei , seine finanziellen Verpflichtungen bis

zum äußersten zu tragen . Zum Schluß betonte der Minister , eine
Nachprüfung und Ergänzung der Ltenergesetzr im einzelnen werde

freilich nicht auSbleiben können , doch sei die Regierung fest entschlos¬
sen , die 60 Milliardenforderung der Entente abzulehnrn . — Ais die
Abgeordneten Koenen (K .) und Henke (U .S .P .) beantragen,
in die Besprechung der Rede des Ministers einzutreten , entspann sich

eine längere Geschästsordnungsdebatte , die so erregte Formen an¬

nahm , daß Vizepräsident Dr . Ries; er  kurz » ach 6 Uhr die Sitzung
abbrechen mußte . Die neue Sitzung begann um fz>7 Uhr Ein An¬
trag der Kommunisten , statt den Etat des Innern zu beraten , die Er¬
klärung der Regierung zu besprechen , wurde abgelehnt und dann die
Etatberatting fortgesetzt . Neichsminister des Innern Dr . Köster
stellte gegenüber der in der französischen Kammer ausgestellten Be¬

hauptung , Deutschland verfüge über 250 000 Mann Schutzpolizei,
fest, daß tatsächlich nur 80 000 Mann vorhanden seien , die angesichts
der Tatsache , daß im Rheinland 135 000 bis an die Zähne bewaff¬

nete Vcrbandssoldaten ständen , von denen uns jeder mehr als ein

Mtnistcrgehalt koste, keine Gefahr für Frankreich bedeuten könnten.
In der französischen Kammer zähle man auch die Technische Nothilfe,

die Spott - und Regimentsvereine zu unserer Wehrmacht . — Morgen

nachmittag 2 Uhr Weiterberatung.

Vermischtes.
Ein politisches Attentat in Budapest.

Berlin , 4 . April . Gestern abend wurde , wie aus Buda¬
pest gemeldet wird , im Eltsabethstädter Klub am Anfang
des Wochenklubabends ein Vomoenatteutat verübt , wo¬
durch den bisherigen Feststcllnn -' en zufolge von den An¬
wesenden sieben getötet und ungefähr dreißig verwundet
wurden . Das Ziel des Attentats waren aller Wahrschein¬
lichkeit nach zwei Oppositionsführer , Paul Rassay und
Rudolf Rupert , die sich aber zufällig verspätet hatten.
Nach einer anderen Meldung erfolgte neben dem Heiz¬
apparat die Explosion , die eine Mauer zum Einsturz
brachte und einige Fensterscheiben zertrümmerte . Man
glaubt , daß neben dem Ofen eine Höllenmaschine versteckt
worden war.

Wien , 5 . April . Die Blätter melden aus Budapest , daß
das vorgestrige Vombenattentat im Elisabethenstädter
Klub bisher acht Todesopfer  gefordert habe , darun¬
ter den früheren Abgeordneten Polgar . Im ganzen wur¬
den über 40 Personen verwundet . Die Polizei nahm
gestern nacht 8 junge Leute unter dem Verdacht der Teil¬
nahme an dem Attentat fest.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 5. April 1922.

Hochwaffer.
* Infolge der anhaltenden Regenfälle und der damit

zusammenhängenden Schneeschmelze ist die Nagold in den
letzten Tagen von Stunde zu Stunde gestiegen . Gestern
abend wurde von Altensteig her Hochwasser gemeldet.
Glücklicherweise ist das Master noch nirgends in gefahr»
dwhender Weise über die Ufer getreten.

Evangelische Gottesdienste.
Die Bibelstunde am Donnerstag , 6 . April , abends

8 Uhr fällt aus.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag » . Freitag.

Die große Depression zieht von Westen über uns hin»
weg , der Weichsel zu . Am Donnerstag und Freitag ist
deshalb bei gelegentlicher Aufheiterung vorwiegend naß»
kaltes Wetter zu erwarten.



Steuergesetze.
Anträgen erklärte heute
a. D . Dr . Schiffer

, um die Rückgabe des
)eutschland zu erwirken.
:r inländischen Geniüse-
uf dem Hamburger Ge¬
angen durch den Reichs-
i abgeschlossen. — Der !
! sei grundlos von einem !
r Belgier habe nicht in !
ec belgischen Regierung !
rutschen Geschäftsträger !
nun folgenden 3. Bera-
irlagen , das auch die
tcr Dr . Helfferich  !
iner Partei fest, zumal !
ar Deckung eines Teils
igelt worden seien —
. die Industrie arbeite
ic noch eine Belastung >
Kleinbetrieb . — Abg . !

b, da es völlig unzurei - !
!lbg. Kahmann (S .)

mitgearbeitet , um den
lindern , daß sich unlere
. Becker - Hessen (D.
iwangsanleihe als dem
z dies auch die Deutsch- j
mnk säßen , hätten tun
e Stimmen der Deutsch- -
nmunisten angenommen . :
rte darauf , der Reichs - >
t nur in der Geschichte !
der das Höchstmaß aller
rung allen Parteien , die
id hofft , daß das Werk
land zeigen werde , daß
en Verpflichtungen bis
oifte der Minister , eine
itzt im einzelnen werde >
Regierung fest entfchlos-
abzulehnrn . — Ais die

(11.S .P .) beantragen , ^
inzutreten , entspann sich
so erregte Formen an-
»ach 6 Uhr die Sitzung
um jz>7 Uhr Ein An-
nern zu beraten , die Er-
abgelehnt und dann die

Innern Dr . Köster
immer ausgestellten Be¬
il) Mann Schutzpolizei,
den seien, die angesichts
) an die Zähne bcwaff-
ins jeder mehr als ein
kreich bedeuten könnten , l
die Technische Nothilfe,
Wehrmacht . — Morgen

t Budapest.
rrdc, wie aus Buda-
:r Klub am Anfang
teutat verübt, wo-
ufolge von den An-
r dreißig verwundet
en aller Wahrschein-

Paul Rassay und
ig verspätet hatten,
ts neben dem Heiz-
auer zum Einsturz
ertrümmcrte. Man ,
llenmaschineversteckt

:n aus Budapest, daß
i Elisabethenstädter
fordert habe, darun-
r. Im ganzen wur-

Die Polizei nahm
n Verdacht der Teil - >

Land.
ien 5. April 1922.

fälle und der damit
t die Nagold in den
> gestiegen. Gestern
pochwasser gemeldet,
nirgends in geführ¬

te«.
»ienste.
, 6. April , abends

icrstagu . Freilag.
Vesten über uns hin¬
tag tlnd Freitag ist
>ng vorwiegend naß«

Ämtseinsetzung des neuen Schulthektzen in Hirsau.
Hirsan , 4 April . Der April ließ sich diesmal trotz des trübseligen

Wetters gut für uns an , indem am 1. dS. Mts . der neue Orts-
vorsteher , I . Maulbetsch,  hier seinen Einzug hielt
und in sein Aint eingesetzt  wurde . In zwei von Herrn Säg-
werkSbcsitzer Kärcher und Herrn Waldhornwirt Nonnenmann gütigst
zur Verfügung gestellten Chaisen mit festlich geschmücktenstolz einher-
tcabenden Pferden , denen sich von Ostelsheim her eine dritte Chaise
«mschloß, ivar er mit Familie abgeholt worden . Das Rathaus war
zum Empfang mit Tannenbäumchen und Willkoinmgruß dekoriert.
Um 5 Uhr eröffnete der Oberamtsvorstand , Herr Oberomtmann
Gös,  die von einer zahlreichen Korona hiesiger Einwohnerschaft
besuchte EinsetzungSfeter mit einer fesselnden und eindrucksvollen
Ansprache . Einleitend gedachte derselbe mit ehrenden Worten des in
den Ruhestand zurückgetretcnen Schultheißen Majer , während dessen
27jähriger Amtsführung Hirsau eine Periode ansehnlicher wirtschaft¬
licher Entwicklung durchmessen habe und wandte sich hierauf dem zum
neuen Ortsvorsteher gewählten Schultheißen Maulbetsch zu, den er
zunächst zu seinem glänzenden Wahlsieg beglückwünschte. Die große
Nebcrzahl der für ihn abgegebenen Stimmen sei eine gute Bürg¬
schaft auch für ein ferneres vertrauensvolles Entgegenkommen der Ge¬
meinde. Weiterhin führte der Oberamtsvorstand aus , daß es für den
neuen Ortsvorsteher , der ja kein Neuling im Amte sei, sondern ein
sattsam bewahrter Praktiker , keiner umständlichen Instruktionen be¬
dürfe . Indessen werde cs nicht überflüssig sein, darauf hinzuweisen,
daß Hirsau ein Ort von ganz besonderem Schlage sei, nicht Stadt-
uoch Land -, nicht Bauern - noch Fabrikort , sondern alles miteinander,
eine Mischung der mannigfaligsten Art , was mit der historischen Ver¬
gangenheit Hirsaus Zusammenhänge ; die Behandlung einer solchen
Gemeinde aber erfordere viel Takt und Geschick, Eigenschaften , die er
bei Herrn Schultheiß Maulbetsch mit gutem Grund voraussetzen
könne. Des Ferneren bezeichnete Herr Oberamtmann einige Richt¬
linien . auf denen sich in nächster Zeit die Entwicklung Hirsaus noch
seinem Dafürhalten bewegen sollte : das Verhältnis zwischen Hirsau
und dem neu eingcmeindclen Ernstmühl sei in Beziehung auf die
Vertretung im Gemeindcrat noch nicht endgültig geregelt . In diesem
Punkt sei also noch die abschließende Hand anzulcgcn . Auch die Woh¬
nungsfrage harre noch einer befriedigenderen Lösung . Bisher habe
man sich mit Zusammenpferchung — man möchte diesen Ausdruck
entschuldigen — möglichst zu helfen gesucht, aber dieses Shstcm habe
seine Schattenseiten und Schwierigkeiten ; bester wäre eS, durch regere
Bautätigkeit Wandel zu schaffen. Drittens laste die Wasserversor¬
gung von Hirsau -Ernstmühl noch manches zu wünschen übrig und
endlich weise Natur und Vergangenheit Hirsaus auf Hebung des
Kurbetriebs und Fremdenverkehrs . Mit Bewältigung dieser Auf¬
gaben werde Zeit und Kraft des Orlsvorstehers auf 10 Jahre voll¬
auf in Anspruch genommen sein. Nach der nun folgenden Beeidigung
und Einsetzung ergriff Herr Pfarrer Baßler  das Wort , indem er be¬
tonte , daß zwar das „gemeinschaftliche Amt " ans der „guten alten
Zeit " nicht mehr existiere, aber damik die Beziehungen zwischen Orts-
geiftlichem und OrtSvorsteher , kirchlicher und bürgerlicher Gemeinde,
keineswegs aufgehört haben , sondern noch vielfach ineinander grei¬
fen . auch sei der Octsvorsteher immer noch von amtswegen Mitglied
des Kirchengcmeinderats . Er hoffe daher auf ein segensreiches Zu¬
sammenhalten und Zusammenwirken beider Teile , das er seinerseits
pflegen werde und um was er auch Herrn Schultheiß Maulbetsch
bitten möchte. Hauptlehrer Bader  brachte hierauf Wünsche für die
Schule vor . Die Aufwendungen für dieselbe seien zwar nicht sofort
rentabel , sondern Saat auf Hoffnung , aber mit der Zeit machen sie
sich bezahlt und tragen reichliche Zinse ; denn die Schule vertrete die
Jugend und der Jugend gehöre die Zukunft . Dann begrüßte Herr
Finanzrat Völtcr  den neuen Ortsvorsteher als alten Mitarbeiter , dem
er für seine seitherige Mitwirkung im amtlichen Verkehr danke und
den er bitte , ihm auch künftig tatkräftig zur Seite zu stehen, wie er
auch seinerseits ihn gerne mit Rat und Lat unterstützen werde . In
gegenwärtiger schwerer Zeit sei ein einträchtiges Verhältnis von
Reichs -, Staats - und Gemeindebeamten besonders schätzenswert.
Tann trat noch Herr Altschultheiß Majer  hervor , um seinen Nach¬
folger im Namen des Gemeinderats und der Gemeinde zu begrüßen

und ihm, wie seiner Familie , Glück und Segen zu wünschen. Es
war ein beweglicher Anblick, wie die beiden , Vergangenheit und Zu¬
kunft, Altes und Neues , abgemüdeteS Aller und talenfrohe Jugend,
einander die Hand reichten , Aug und Herz eins in der Sorge für
das Wohl der Gemeinde . Zum Schluß sprach Herr Schultheiß
Maulbetsch  seinen warmen Dank aus für den ihm und seiner Fa¬
milie bereiteten ehrenden Empfang und das ihm eutgegengebcachte
Vertrauen . Doch auch bei bestein Willen versage oft das Können
und nur unter Mitarbeit und mit Hilfe des Gemeinderates und in
enger Fühlung mit der Gemeinde könne er daS Ziel erreichen, darum
bitte er für ferneres Vertrauen und Entgegenkommen , wie er denn
auch selbst seine ganze Kraft und Zeit für das ihm nun übertragene
Amt einsetzen »volle. Es »vor eine erhebende und schöne Stunde , die
»vir da erlebten , Augenblicke, wo man glaubte , die Schillingen der
Zukunft rauschen zu hören . Nach Beendigung der Feierlichkeit auf
dem Rathaus labte man sich noch im „Rößle " in gemütlichem Zu¬
sammensein bei einem Glase Bier , den Schluß bildete ein Abend
im „Löwen ", wohin der Liederkranz und Turnverein eingcladcn
hatten . Gesangliche Vorträge , Aufführung eines Damenreigens,
wechselnde Reden der Vereinsvorstände und Herrn Verwaltungs¬
aktuars Staudenmever,  Abschieds - u. BegrüßunySworte würzten
die Unterhaltung . Hirsau kann mit Befriedigung auf die ganze Wahl¬
zeit und den Tag der Einsetzung zurückblicken. Ein Lichtschein aus
dem wolkcnschwercn Himmel einer trübseligen Gegenwart!

Veränderungen bei der wiirtt . Gesandschaft
in Berlin.

(SCV ) Stuttgart , 3. April . Ministerialdirektor Schaf¬
fer bei der wiirtt. Gesandtschaft in Berlin übernimmt
vorübergehend die Vertretung des zum Botschafter in
Washington ernannten Geheimen Rats Dr. Wicdfeldt im
Direktorium der Kruppwerke. Als seinen Stellvertreter
hat das Staatsministerium den Oberregierungsrat Dr
Widmann  im Ministeium des Innern bestellt uno ihn
zum stellvertretenden Reichsratsbevollmächtigten ernannt.

Mandatsniederleguna.
Stuttgart , 5 . April . Der demokratische ReichStagSabgeordncte

Herri» anu - Reutlingen , der erst seit kurzem als Nachfolger Con¬
rad Haußmanns dem Reichstag augehöri hat , hat sein Manvat nie-
dcrgelcgt , weil er nicht gleichzeitig 2 Mandate führen — Herrmann
ist auch Mitglied des vorläufigen ReichswirtschastSrats — und als
Hauptgeschästsführer beim Reichsverband des deutschen Handwerks
tätig sein könne. Sein Nachfolger im Reichstag ist der Landwirt
Hugo Herrmanii - Blaufelden.

Die Erfolge der Daimler -Wagen.
(SCB ! Untertürkheim. 3. April . Am Sonntag aud

zum 13. Male die im Jahre 1906 vom Grasen Flono ins
Leben gerufene Automobilwettfahrt auf der Insel Sizi¬
lien statt. Schon im vorigen Jahr haben die M :r-edes-
Daimlerwagen den Ehrenpreis errungen. Die Rennstrecke
beträgt 108 Kilometer und ist viermal zu durchfahren.
An dem Nennen beteiligten sich neun deutsche Wraen l?
Mercedes und 2 Wanderer). 10 österreichische. 3 franzö¬
sische und 26 italienische. Bon Deutschland uo .ttcu sich
auch die Opclwerke beteiligen, wurden aber durch e'.iren
Streik verhindert. Das diesjährige Rennen verlief ohne
wesentlichen Unfall. Bei den Rennwagen wurde Graf
Masetti auf einem Mercedes in 6 Stunden 40 Minuten
60 Sekunden 1., Christian Lautenschlagermit 7 Stunden
17 Minuten 2. Sieger . Otto Salzer bekam bei 7 Stunden
24 Minuten einen 4. Preis . 3. Sieger war ein IbAchner
in 7 Stunden 19 Minuten. Die Daimlerwerke haben sich
mit eigenen Fahrern den 2. und 4. und den 1. Prrrs mit
dein italienischen Herrenfahrer Graf Masetti erringen.

»

(SCV ) Zuffenhausen, 4. April. Der Gemcinderat be¬
schloß, 24 Wohnhäuser mit 34 Wohnungen durch dre ge¬
meinnützige Baugenossenschaft erstellen zu lassen und für
die Wohnungseinheit 8V—100 000 -ft Zuschlag zu bewilli¬
gen. Außerdem werden durch die Stadt noch weitere 12
Wohnungen mit einem Aufwand von 2 Millionen Mark
erstellt.

(SCB .) Cannstatt , 4 April . Seit Sonntag führt der Neckar
Hochwasser,  das infolge der Regenfälle am Dienstag über die
Ufer getreten ist. Das Steigen des Neckars begann schon in der
Nacht ziun Dienstag . Bei Horb , Lustnau , Kirchentellinsfurt und
Altenburg OA . Tübingen hat die Ueberschwemnmng größeren Um¬
fang angenommen . Bei Psauhausen ist ein großer Teil des Tales
unter Wasser, so daß die Brücke nach Plochingen gesperrt werden
mußte und der Verkehr unterbunden ist. Bei Wendlingen kann der
Steg über den Neckar nicht mehr passiert werden . Auch oberhalb von
Eßlingen ist die Ueberschwcmmung bedeutend , so daß die Baggerei
und die Schwertmühle bei Obcreßlingen ihren Betrieb einstellcn
»mißten. Bei Obcrtürkhcini ist der Neckar gleichfalls über die Ufer
getreten . In Heilbronn ist der Pcgelstand in der Nacht zum Diens¬
tag von 2 auf 3 Meter gestiegen. Die leichten Regenfälle am Diens¬
tag und die milde Temperatur beförderten die Schneeschmclze, so
daß mit einem weiteren Steigen des Neckars zu rechnen ist.

(SCB .) Gnnind , 4. April . Der Gcmeindcrat beschloß die Er¬
richtung einer Hilfsschule für Schwachbegabte , wobei sich die Mehrheit
(Ztr . und BP .) für die konfessionelle Ausgestaltung aussprach . De¬
mokraten und Sozialdemokraten traten für eine Simultanschule ein.

(SCB .) Bopfingen , 4. April . In Dürrenzimmern bei Nörd-
lingen ist das Wohnhaus  der Familie Wiedemonn abge¬
brannt.  Dabei ist das 5jährige Kind der Familie in den Flam¬
men umgekommen. Die verkohlte Leiche wurde bei bcn Aufräu¬
mungsarbeiten im Schutt gefunden.

(SCB ) Von der Tauber, 4. April. Ein Pferdehändler
in Tauberbischofsheimwurde dadurch um 150 000 -4l ge¬
schädigt. daß auf einem Transport von Pferden im Bahn¬
wagen Feuer  entstand, sodaß vier Tiere geschlach¬
tet werden mußten.

(SCB ) Neukirch OÄ. Tettnang. 2. April . Zn Unrer-
russenried ist der 41 Jahre alte Landwirt William Tent.
der tags zuvor im Felde Kainit gestreut hatte, am audern
Morgen infolge Blutvergiftung  gestorben . Ter
Fall ist eine Warnung für die Landwirte, kein Kainit
zu streuen, wenn Handverletzungenvorhanden sind.

Geld-, Volks- inid Lmdmrlschost.
Der Kurs der Reichsmark.

* ^ er Dollar gilt heute 327 -ft. der Schweizer Fra ken
83 oft.

Die staatlichen Holzpreise.
Die Forstdirektion hat für die Staatswaldungen die Forstpreise

für Holz wie folgt festgesetzt: Für Laubstammholz 400 Proz ., Nadel-
siam'.nhslz 500 Proz ., Baustangen 300 Proz ., Hagstangen 200 Proz .,
Hopfenstangen 1.- 3. 150, 4.- 5. Klaffe 160 Proz ., Reb - und Boh-
nenstecken 100 Proz ., Nutzrmde 300 Proz ., Papierholz 400 Proz .,
Nntzholzroller 400 Proz . der Landesgrundpreise der Scheiter der
betreffenden Holzart , ferner für Nutzholzprügel vier Fünftel des
Forstpreises der 6 . Klaffe des betr . Stammholzes , für Schichtdcrb-
holz (Brennholz ) 300 Proz ., Stockholz 300 Proz ., Nadelreißig auf
„Hausen 150 Proz . und Nutzreißig 200 Proz . der Landesgcunopreise.
Diese erhöhten Preise werden bei öffentlichen Verkäufen dem Aus¬
gebot zu Grunde gelegt . Bei Nadelstammholz , das nach Prozenten
gesteigert wird , erfolgt das Ausbot nach den in den ForstpreiSlistcn
verzeichuetcn LanvcSgrundpreisen.

Märkte.
(SLB ) Saulgau , 3. April . Schweine markt.  Zu¬

fuhr 76 Stück. Preis pro Paar Ferkel 2000—2600 -4t.
Dte örtlich« KtetnhaudelSpretse dürfe » jeUrstverstLndttch nicht an den Börsen » und

Großhandelspreisen gemessen werden , da für lene noch die sog. wirtschaftlich « Verkehr»«
tosten in Zuschlag kommen. D . Schrtftt.

Für dte Schrtftleltung verantwortlich : Otto Seltmans.  Tal » .
Druck und Vertag der Ü. Qelichlager schen Buchdruckeret , Tat » .

Neklameteil.

Sommersprossen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich »nit, auf welch einfache T ise
ich meine Sommersprossen gänzlich beseitig»:.

Frau Elisabeth Ehrlich . Frandjurt a . M . 91 . Schließfach 47.

Aus schiefer Ebene.
Roman von Johannes van Dewall.

„Was ist Ihnen ?" frug die Marquesa nach einer klei¬
nen Weile ein wenig spöttisch.

„O, nichts . . . durchaus nichts," erwiderte er eifrig.
Nach wenigen Sekunben hatte Eva das andere Paar

wieder erreicht und sah mit Besorgnis, daß dasselbe immer
noch von jenen beiden schwarzen Dominos verfolgt wurde.

„Ich werte, daß sie es ist, Bärenhos, — und ich werde
nur Gewißheit verschaffen," hörte sie einen Dritten sagen,
der herzukam. und sah dann, wie Graf Waldow ohne wei¬
teres dem grauen Domino aus die Schleppe trat, so daß
derjel» - sich erschrocken umschaute.

„̂ rdon. mein schönes Klosterkind," sprach er, sich
hoftich entschuldigendund mit einer tiefen, spöttischen
Verbeugung.

»Aber ich bitte Dich, Waldow!" mahnte Bärenhos.
^ ^ .""ch nur machen. Ist sie's, dann muß sie so

wie möglich entfernt werden, denn es wäre eine
Unschicklichkeitsondergleichen, und ist sie's nicht — nun
En schadet es weiter auch nichts."

5 " kannst Dir Unannehmlichkeiten zuziehen,
Dicker" " Leuten auf die Kleider trittst; . . . komme,

Ae verschwanden im Gedränge.
und seine Begleiterin flüsterten ängstli

und sahen sich nach einem Ausgange um. dl
ns»? " ue aber immer wieder mit sich fort und dab

obendrein bald auf Wahlendorf mit di
-f ??chuesa, bald auf die beiden Dominos mit den lil
Schleifen, bald auf Bärenhof und Waldow, so daß sie »

Niem fort sich rechts und links schoben und immer unr»higer wurden.
, „.,̂ o hin und her gestoßen und mit Sarkasmen übe
ichuttet, verlor die Prinzessin immer mehr den Kopf, ur

Kestner fühlte mit Schrecken, wie sie schwankte und zu¬
sammenzuckte und wie ihre Hand auf seinem Arm zitterte.

Seltsam, — so gefährlich ihre Lage war, sie zog ihn
einige Male trotzdem gewaltsam »ach der Richtung, wo sie
Wahlendors mit der Sennorita im Gedränge erblickte, —
gerade der Anblick, den sie am ineisten Hütte meiden sol¬
len, zog sie am meisten an. So hatte denn das Mönchlein
seine liebe Not. mancher Schweißtropfen rieselte in seinen
Bart herab und er wünschte sich und den Ball dahin,
wo der Pfeffer wächst.

Eva Eirschner war ein ebenso kluges als gutherziges
Mädchen; sie begriff die ganze Gefahr, in welcher die Prin¬
zeß schwebte, und faßte sogleich den Entschluß, sie zu war¬
nen und zu retten.

„Eisenbart, Sie müssen mir einen Gefallen tun," sprach
sie, sich flüsternd an ihren Begleiter wendend.

„Gewiß, gewiß, mein Puttchen," erwiderte jener gut¬
mütig.

„Bitte, gehen Sie einmal hin zu dem Kleinen dort und
sagen Sie ihm, aber heimlich, daß es die anderen nicht
hören, er solle seine Dame in die Garderobe führen. Du
siehst, wie man sie verfolgt, — sie sind in der Klemme
und wir müssen ihnen Helsen. Bleibe Du bei ihnen und
warte hernach, bis ich wieder zu euch komme, — hast Du
mich verstanden?"

,Höre einmal, Kind, das sind dock) keine faulen Fische
etwa?" srug der Rittmeister etwas mißtrauisch.

„Auf Ehre . . . hier meine Hand darauf," entgegnete
Eva fest.

„Na gut, ja, ja, dann gehe ich . . . aber hörst Du wohl,
— bleibe mir nicht zu lange und mache mir keine Streiche
etwa !" So sprechend ließ der Rittmeister ihren Arm
etwas widerwillig los und drängle sich mit kräftigen
Schritten durch die Menge, in die Nähe seines Freundes,
während Eva. gewandt wie eine Eidechse, sich in der Rich¬
tung nach der Garderobe schnell entfernte uno in derselben
verschwand.

„Amüsieren Sie sich ein bischen, Durchlaucht?" srug
eine höhnische Stimme , gerade als der Rittmeister die
Hand des Professors erfaßte, dem der Helle Angstschweiß
auf die Stirne trat.

„Mein Gott! — ich bin verloren!" hörte er an seinein
rechten Ohre die Stimme der Prinzessin, während der
Freund ihm in das linke raunte:

„Ich bin es, Benno . . . Eva meinte, ihr wäret in der
Klemme und ich sollte Dir sagen, daß Du schnell nach der
Garderobe gehen möchtest."

„Tausend Dank, Max!" flüsterte der Professor zurück.
.Sage Eva, ihr Rat sei gut und ich würde ihn befolgen.
— Uin Gottes willen, verziehe keine Miene jetzt. Schwe¬
ster, oder wir sind verloren!" raunte er dann der zittern¬
den, haltlosen Dame zu, die so schwer an seinem Arme
hing, daß er fürchtete, sie sei einer Ohnmacht nahe.

„Decke uns den Rücken, Max ! . . ."
„Natürlich will ich das," brummte der Dicke zustim¬

mend. Wahrhaftig, dem Professor siel es in seiner Angst
gar nicht einmal ein, sich darüber zu wundern, wie seine
Freundin und sein Freund eigentlich hieher kamen.

„Ah! steh' da, Bruder Schmerwanst," fuhr der Ritt¬
meister sogleich auf den dicken Waldow zu. — „Vor Mit¬
ternacht schon betrunken? — He — Du Rüpel, wer bist
Du denn, daß Du meiner Schwester auf den Kleidern
herum trittst!" —

In dieser groben Weise begann der Freund dem
Freunde den Abzug zu erleichtern.

Er gebrauchte dabei die List, den Dialekt der gewöhn¬
lichen Leute nachzuahmen, und verfuhr so nachdrücklich,
daß jenes Kleeblatt eiligst eine etwas größere Entfernung
zwischen sich und jene Masken brachte. Er konnte es aber
dennoch nicht verhindern, daß dieselben und noch einige
andere, welche mit ihnen im Bunde zu sein schienen, auf
eine gewissen Entfernung dem Professor folgten.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtsgericht Calw.
Lm Handelsreqister sür . Gesellschastsfirmen wurde heute

bei ver Firma Au er L Krapp , Ko »>ma »ditge,ell,chajt
in Nrubulach eiiigetrogen:

n Komiiiaudlliit istausgeschiedcn , 3 Kommanditisten sind
rmgeirelen , 4 Kommanditisten haben ihre Eu »agen erhöht ."

Den 3. Avril 1922.
Obersekretär : Dürr.

Calw , (Eteinbriich). den3. April 1922.

Todes -Anzeige.
Unser lieber Vaier . fl,

3ch.Georg Reinhardts
ist heute abend '^ 4 Uhr im Alter von 77'^
Jahren >a »sr enlia >las«n.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

8 Calw . S. April 1922.

D Danksagung.
6 Fürdir vielen Beweise

herzlicherTciluahme .die
ivir beim Hiiischeiüen
uniercs !b. unvergeß¬
liche» Kurde»

^ Ruth
erfahre » dursten

l! für die schönen
" Biumenspendeu

u. Begleitung zur leglen
Ruheitütie sagen herz¬
lichen Dank
di« trauernden S

Hinterbliebenen : »
Samii .e »

Fr . Großmann . I

Verloren
ging am Freitag e ne braune

Geldmappe mit Inhalt.
Bitte abzugeben

Haggasse 185 a.

Der große Erfolg durch

bei allen Haar
Krankheiten

Chemische Favr . Fulta
G m b.H ., Fretdurg t. B.

Silrdertage:
3 . Odermatt,

Calw
Versand »ach auswärts.

« » »t>

Zärberei Ztrubberg
Lhem. Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schatbte . Vackslr.
s

Aitkiskli ll.
-vezayle d.e be >ren Prei .en t

Andreata , Hirsau.

Heimarbeit!
Die Anfertigung von

Gefischt zu Alpaka-
Damenhandtajchen

— 9,43 m m L raht — 17 er Säcke —
und das Finieren

wird >» grötzere» und kte.ncre» Pouen ver¬
geben. Spra .e» werde» gestellt, cvenll . auch
Ha .baulomaie ».

Es «vollen sich nur tüchtige und an pünktliches
Ai beuen gewöhnte Börieumacher re,p . -Macher»
inueii »ul Preisaiigaue uiuer E . G . 89 an
die Geschäftsstelle d!e>es Blattes inetben.

Amtsgericht Calw.
Im Geiiossenschaftsregister wurde heute bei dem

Darlehenskasseuverein Overkollbach e. G . m. u. H.
r»igelragen : Der Vorsteher Michael Kappler und das Bor-
standsmitglled Gotttiev Bolz , Wirt sind aus dein Vorstand
ausgeschieoeii. 2 » der Geiieratoer ainnilung vom 25. März
1922 wlirdcil bestellt : Johann Stahl , Gemeiiidcpslegcr in
Oberkollbach zum Vorsteher , Göttlich Bolz , Bauer bä eibst
zum Stellvertreter des Vorstehers , Aiatth . Calinbacher , Schutt-
heiß da eibst z»m Vorstandsmuglicd.

Den 4. April 1922.
Obers,kretär: Dürr.

Auslchueidcnl Erscheint nur einmall 4

Geflügelzüchter
Bruteirr von jo chen geben ab : Frau E . Eannivald.

Calw (Truthühner , weiß 10 . « . Orpiiiglo ». gelb 8 Reichs-
hüliner , weiß 8 Italiener , weih 7 ZwerghUhuer , reb-
huhusarb . 5 ^ r — Fallciiiiestkoiilrolles ),- Daunemami , Esten-
bahnsekr ^ Ca »w weiße Italiener 5 ^« ) : Hch . Rühle , Gar »,
händig ., Calw (gelbe Fla .«euer 6 : ul-ich. Braun , Calw.
Oberposstekrelär Koch . H «r,an uns Gottjr . Schältlr , Ernst-
müql «rebhuhnjarb . Ilaiieuer 5 : Eiseubahnliiqen . Stall,
Calw , Bahiit) 0j»r. tbtane Anüalusier 8 und weibc Nie en»
gänje 18 . « , ; Lisenbahningen cur ^»tüller . Calw , »eueAtt-
burgerstr . (Rolcläiider io. 8 Mar Koch , Hirsau Roie-
iänder 5 : Fiigeiueur Schmidt . Hir .au (ichwarze Nhem-
läuüer , Tau .ch I liege» 2j : Frau Pr >oaiier Höstch , > irau
(Zwerghühner , Ee deiih.Xüllilleslclir »ud Roueiienie » 5 «̂ >:
Ha »pttehrcrLchaivle,Zaoe,ste .n <Orpiiigio »eii!e», neck5 ^ /,.
— Preise vergehen lick pr . E >0 nie Be «Packung und Porto . —

BezlrUsvcre .n >ur Geflügelzucht , Calw.

lim 8IM-i>k0jerle Mlii.

S8Ke
gebr. wo kg MrhlMe

kauft
Otto 3ung.

Bruteier
in beichrankier Anzahl , von
bronzcsarbigeii Truthühner»
(preisgekrönte Abstammung)

sowie

Gluckhenne
I jährig , im: 10 Stück 8 Tage
alte» Kücken von liegen
Laadhügnern verkauft

Friedrich Schöuhardt,
Sommenhardt.

Kohlerstal.
Ein » zum 3. mat 37 Woch

trächlige, ge«voh»ie, schwere

verkaust
A . Sautter.

E .u fleißiges

Küchen»
Miidchen

bet hotzlm Lohn ge >ucht.
Beste Getegriihcil das

Kochen zu crieriie».
Cdechard , Gaslhos z» m
„Faß ", Bad Teinach.

Ebendaselbst wird ein gutes

Lttü.er-Äülckll!
er,ucht.

Sofortiger Eintritt nötig

1 jüngerer

Kutscher
und ein

Hausdiener
in Lahres,telle » g e i 11 ch t.
EanaloriumSchivorswald-

heu » Schömberg,
Station Kiebenzell.

Mell ! Nlimel
löte «unietttdar . Kckerlot »,"

Iivvan in, : liutuLiluaer
unü Kistovesk)', I<iilur-i0r,->-.

0.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

im „Biirgerstuble ".

Gustav -Adolf-
Frauenverein.
Freit « " , 7 . April , nachm.
L*/, Uhr im Kasseehause.

Im /sntertixen von tiotil-
zäumen u. linopklüeüern
empl Iilen sicli üescbvv.
8tanxer , Od. bsorkt8lr.23

sucht
gegen gute Bürgschaft

au zunehmen.
Gefl Aiigeb . u»t A . N . 89

an die Geschäjtsst ds Bl.

Halis- und
KiichenüiSdlhell
geilinde. slcisZigc werde» gegen
guien Lohn gesllchl.

Angeboie unlcr Beifügung
von Zeugnissen n m.t Angabe
des Atters erbelc».
Stadt . Krankenhaus»

Verwaltung Pforzheim.

Zum baldi >en Eintritt suche
ich >ür metticn Haushalt (3
Per oue»> eui zuverlässiges,
orduungtiebeiides

Mädchen
bei hogelil Aniangslohn.

Die Sielle ist lehr ange¬
nehm und dauerno . Reise-
koiie» werden vergület.
Frau Prokurist Pin,on,

Urach i. Würlibg.

Wie schütze ich mein
Geld

vor Entwertung?
Wertvolle , reell praktische
Bor >a,täge be.Borsin .euüuiig
von Mk . 10 — over gegen
Nachnahme . Adr. Posts .ich 8,
Alten,leig , WUitlbg . Nr . ü.

Infolge der immer weiter steigenden Mehl », Holz»
und Kohlcnprcije sicht sich die Fniiuiig genötigt

ab Donnerstag , 6 . April,

für Wecken, Milchbrot. Laugen- .
bretzein. das SM . . . . Mb. 1.—,

1 Laibe Weihbrot. Mb. 10.—
1 Kg. markenfreies Schwarzbrot. Md. 18.—.
r Pfd. warben reies SchwarzmeZl. Mb io.—,
1 Psd. Weihmehl0 . Mb. t3.—.
l W . Zwieback. Mb. 2S.—,
für das Backen:  i rundes Blech

mit dünnem Belag . . . . Mb. I.—.
1 langes Blech . Mb. I.5S.
1 Laib oder dicker Kuchen bis4P> M . l.5S.

(Mehrgewicht per Psd . 20 Psg . niegr)
für das Hersleüen von Brot(ohne

Hefe- b.s 4 W . Md. 2.—.
blö . Diejenigen Kollegen,

iselche Vediirf an Salz haken,
wollen denselben innerhalb 2 Tagen anmeldeu.

Der Ausschuß.

Bad Teirrach.
Einer verehelichen Einwohncrschast von hier u. Um¬

gebung mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich me>»e

Bäckerei
ab We wieder eröffnet habe.

Ich bitte meine werte Kundschajt , das mir seither
cntgegengebrachle Bernauen auch jerncrh >n zu schenken.

M . Wohlgemuth , Bäckerei.

Wasserglasgeruchlos zu habe» bei
N . Hanber.

So sinrresührt Ihr Geschöst

ifl , wenn Sie nicht in irgend
einer Form für dasselbe

Reklame machen

so wird ihre Firma bald der

Vergessenheit anheim fallen!

N üsrl -kilckickli !!!
Zum zweiten Male in Pforzheim!

Ä

Zum zweiten Ma<e in Pforzheim!

W »r habe » größeres Lager in Stoffen und täglich treffen neue Waren ein, die bei der günstigen Konjunktur  eingekaujt wurden. Alle diese
Herren » UNS Damenftosse verstau,en wir trotz der enorm gestiegenen Preise der LeMfabrikanten

ru Ssn alten preisen
doch ist es ratsam , wegen des Massenandranges sofort den Bedarf zu decken . Wir haben unseren Verkaufsraum praktischer eingerichtet , sodass die Abfertigung

un,erer Kundschaft prompt geschieht . Wir hatten keine Waren zurück , wir schließen nicht , sondern unser Verkaufsraum ist ununterbrochen von 8 — 7 Uhr geössnet.

_ ll. 7 rS 1Ier. _
Ser Me billige ImWrler Lmier-TerlMis in Herm- >>. IMenstoßc» im Kerl-MiMst «! lLcsll. Kgrl-NikdrW!rche 37)
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